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burger innerhalb der Q des Fronleichnamsfeſtes vorgenommen ird und ſchon
im Mittelalter gebräuchlich war

tcherlu ird jeder Liturgiker, welcher die kirchlichen Segnungen wiſſen⸗
da  N hm einen ˙ ausgezeichneten Kommentar 3ul Erklärung in die Handſchaftlich hiſtoriſch erklären  * will, dem Herrn Prälaten ranz herzlichſt anken,
gegeben hat Auch der praktiſche Seelſorger, welcher nicht dem Rationalismus
und Modernismus huldigt und wegwerfend und verſtändnislos über die kirch
lichen Sakramentalien ſich hinwegſetzt, ird Jur Belehrung der Gläubigen für
Katecheſen und Predigten mn dem erk de  8  D ralaten Ur ranz eine unerſchöpf—
liche Quelle finden. Möge der verhältnismäßig hohe Preis wenigſtens Biblio
thekare, Seminarien und beſſer ſituierte Geiſtliche nicht abſchrecken, das monu:
mentale Werk ſich anzuſchaffen.
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Der durch ein vortreffliches Buch „Reichtum Uund Eigentum mnm der alt⸗
kirchlichen Lit ratur“ ereits bekannte Verfaſſer gibt im vorliegenden Werke 3u  N
nächſt eine Schilderung der politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe
IM Römerreiche und eéerörter dann un klarer und gründlicher Weiſe die Anſichten
und Lehren des großen Biſchofs ber den Staat, deſſen eſen, Urſprung, Ein⸗
richtung, Zweck, chriſtliches 2  deal, über die mannigfachen Beziehungen wiſchen
Staat und Kirche, über die verſchiedenen Ordnungen Im Staate, Rechtsordnung,
Ehe und Familie, Fürſorge für die Armen und die Arbeiter uſw Selbſtver⸗
ſtändlich werden alle Lriſten des Heiligen benützt, beſonders die De Civitate
LDei Da auch die Meinungen der heidniſchen Vorfahren, heſonders Ciceros,
ſowie die Ausſprüche der chriſtlichen Schriftſteller herbeigezogen ſind, 0 erſcheinen
die Leiſtungen des Rieſengeiſtes Aum herrlicher, tritt deren Bedeutung für die
Folgezeit auch für die Gegenwart Aum klarer hervor.

Das Buch, deſſen wiederholter Gebrauch durch N ausführliches egiſter
ſehr erleichtert wird, iſt nicht bloß für Seelſorger und Gelehrte, ſondern gerade
Wegen des politiſchen und ſozialen Inhaltes für die Mo  C der öffentlichen
Tätigkeit beſonders wertvoll Da nun dieſe gewöhnlich nicht Luſt und Zeit haben,
lange lateiniſche Zitate U leſen, dürfte S zweckmäßig ſein,‚ dieſelben mn die
Anmerkungen verweiſen und deren Inhalt Im exte voll verwerten

(6— Florian. Profeſſor A N ſt o Lſ
16  V Die kirchlichen Zuſtände utn Deu  and vor dem

dreißigjährigen Kriege nach den biſchöflichen Diözeſauberichten
Qan den Heiligen Stuhl. N  don 1 Joſ Schmidlin. itter eil Weſt
und Norddeutſchland. Freiburg. 1910 Herder. 5 H M

8.40
Mit dem vorliegenden Do  elhefte, dem und des ande

der „Erläuterungen und Ergänzungen 3u Janſſens de eutſchen Volkes
von Ludwig von Paſtor“ chließt Profeſſor Schmidlin ſeine treffliche Bearbeitung
der durch ihn aus römiſchen Archiven erſchloſſenen biſchöflichen Quadriennal⸗
relationen QAus Deutſchland den ſt — werden hier die Bistümer Konſtanz,
Baſel, Straßburg, Speyer, orms, Mainz, Lier, Köln, Lüttich, Breslau, Kulm
und Ermeland nach den Berichten und Unter Benützung einer überreichen Lite
ratur behandelt, während für das übrige Norddeutſchland aus anderweitigen
Liſten eine gedrängte Zuſammenſtellung entworfen. ird

Es iſt oftmals emn trauriges Bild, welches ſich vor unſeren Ugen über
Klerus und olf entro Eine Haupturſache Wwar das Privilegium 5
wodurch viele geiſtlich Uund ſittlich Unberufene ſich in den geiſtlichen an rängten
H ſtiftungsgemäß die Kölner Domkirche 77 Herzöge, Grafen oder Barone,
die dann zugelaſſen wurden, wenn ſie thren väterlicher— wie mütter⸗
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licherſeits durch Reihen nachweiſen konnten“. Dazu kamen die teten An⸗
griffe auf katholiſches Kirchengut durch die Proteſtanten, ſo daß ich Im
Intereſſe der Erhaltung der katholiſchen Religion genötigt ſah, die Beſtimmungen
des Trienter Konzils über die cumulatio benefeiorum U umgehen und mächtigen
Fürſten, wie en Ha sburgern und Wittelsbachern, die gefährdeten Bistümer
3u übertragen. So vberdanken Konſtanz dem Erzherzoge Andreas, Straßburg dem
Erzherzoge Leopold, Breslau dem Erzherzoge Karl, Köln und Münſter dem
Herzoge Ernſt von Bayern ihren Fortbeſtand. Andere Bistümer wurden der
katholiſchen Kirche vollſtändig entriſſen: wie Schleswig den Herzögen On Holſtein,
Schwerin und Ratzeburg denen von Mecklenburg aAls wehrloſe Beute zufielen,
˙ raubten die ommerſchen Herzöge Kamin, die Hohenzollern Brandenburg,
Havelberg und Lebu3, nachdem ſie vorher das eutſche Ordensland ſich
geeignet hatten, die ſächſiſchen Kurfürſten Merſeburg, Naumburg und Meißen

8 dem entworfenen ild auch nicht erhebenden Lichtſeiten
Seeleneifrige Oberhirten reten ohne U und agen ULr die katholiſchen In
tereſſen ein Der Jeſuitenorden wirkte vortrefflich. Der tatkräftige Fürſtbiſcho
akob Fugger von Konſtanz onnte aher im ahre 1610 nach Rom beri ten:
„So I das Antlitz der Klöſter, Kirchen, Kleriker und aller anderen geiſtlichen
Perſonen und inge ein nderes; ereits ſieht hochgebildete Ordens- wie
Weltprieſter, eifernd Ur ehre und Religion, hervorragen durch Frömmigkeit
und Predigten, emſig in der Sakramentenſpendung, ausgezeichnet durch Leben,
Wiſſen, Haltung und geziemende Sitten.“

Die Ausführungen ind In angenehmer Sprache Aund un Befolgung der
ahnung des großen lu den Worten hre Bedeutung geben
(3 „lutheriſche Irrlehren“ des für Katholiken inferioren Ausdruckes
Reformation), vor Die Arbeit verdient Anerkennung und Dank

Regensburg. G Anton Weber.
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Als 1894 Bardenhewer das erſtemal ſeine Patrologie der Oeffentlichkeit
übergeben E, Wwar 8 kein geringerer als der bekannte verſtorbene Würzburger
Patrologe Dr o

ſef Nirſchl, Profeſſor und Domdekan daſelbſt, der mn dieſer
Zeitſchri ein ehr günſtiges Urteil über  1 das Buch Er ſagte amals von
dem Werk, es ſei „mit großer kritiſcher Umſicht, reicher Gelehrſamkeit, mit ſeltener
Genauigkeit un den Zitaten, mit größter Korrektheit des Satzes“ ausgearbeitet,

nannte * „eine ſehr bedeutende Leiſtung“. (Vergl. „Linzer Quartalſchrift“ 1895,
30  ahrg., 669 — 671.) eit dieſen Worten ſind 16 ahre vergangen und die

Patrologie hat inzwiſchen zwei Neuauflagen erlebt Bei jeder Neuauflage war
der Verfaſſer ernſtlich bemüht, ſeine Arbeit immer mehr vervollkommnen Iu
der zweiten Uflage •.....N 1901 gab der Skizze der vornizäniſchen Literatur eine
neue, wie hofft, entſprechendere Faſſung, zahlreiche 77 Schriftſteller und riften,
die früher übergangen oder erſt mn den letzten Jahren entdeckt waren“, wurden

„ſind die griechiſchen Kirchenſchriftſtellereingefügt Orw' Aufl. Diesmal
des Jahrhunderts völlig nNeu bearbeitet worden“. (Vor Dieſer Abſchnitt,
das eLr Kapitel de  8 dem 5  weiten Zeitraum angehörigen Stoffes, gliedert ſich
in Alexandriner und EeH  er Athanaſius, ägyptiſche bn  E, erapion
von Thmuis, Didymus der Blinde, Syneſius von Cyrene, Cyrill von Alexandrien;

Kleinaſiaten Marzell und Baſilius von Ankyra, Baſilius der Gr., Gregor
von Nazianz, Gregor von Nyſſa, Am  lochiu von Ikonium, Apologeten und
—  —  1  oriker; Antiochener Uun Le Euſtachius von Antiochien, Euſebius von

Cäſarea, Hegemonius, Titus von Boſtra, Cyrill von Jeruſalem, Apollinaris
von Laodikeia, Epiphaniu⸗ von Salamis, Diodor Tarſus, Theodor bun


